
Verantwortung für die Stärkung der Re­
publik auf ökonomisthem, politischem 
und militärischem Gebiet. Vier Jugend­
liche aus der Brigade haben sich ver­
pflichtet, unverzüglich ihren Dienst in 
der Nationalen Volksarmee abzuleisten. 
Die übrigen Kollegen dieser Brigade sind 
bereit, an Reservistenlehrgängen, an 
Luftschutzausbildungen und in der 
Kampfgruppe aktiv tätig zu sein. In den 
Monaten Oktober und November behan­
delt die gesamte Brigade in Seminaren 
die Probleme des XXII. Parteitages der 
KPdSU, weil die Kollegen zu der Über­
zeugung gelangt sind, daß der Aufbau 
des Kommunismus in der Sowjetunion 
auch ihre Perspektive ist. In dieser Bri­
gade hatte es vor einiger Zeit noch 
ernste Auseinandersetzungen über 
schlechte Arbeitsdisziplin gegeben. Heute

W alentina G aganowa (links) ,  Held  der sozia lis tischen  
Arbeit ,  auf dem  XXII.  Parte itag  der  KPdSU:  „Jeder  
Tag is t  e ine  weitere  S tufe auf dem  W eg in  d ie  l ichte  
Zukunft .  Und je  würdiger w ir  ihn  verbringen , je  
besser w ir  arbeiten , je  mehr w ir  für  d ie  Gesellschaft  
tun , desto  erfo lgreicher  und schneller  werden  wir den  
W eg zum  Kom m unismus zurücklegen .“

kommen alle Kollegen schon zehn Minu­
ten vor Schichtbeginn an ihren Arbeits­
platz, um eine ordnungsgemäße Schicht­
übergabe zu gewährleisten. Durch die 
Einführung der Mehraggregatebedienung 
und die damit verbundene Einsparung 
des Wassermaschinisten und des Ver­
dampfermaschinisten sowie durch besse­
ren Einsatz der Schlosser dieser Brigade 
für die Instandhai tungs- und Wartungs­
arbeiten werden — ohne mehr Lohn in 
Anspruch zu nehmen — 100 000 DM über 
den Plan eingespart.

Im Bezirk Cottbus hatten jedoch Mitte 
Oktober von den fast 7000 Brigaden, die 
im Wettbewerb um den Titel „Brigade 
der sozialistischen Arbeit“ stehen, erst 
knapp 2000 Verpflichtungen im Produk­
tionsaufgebot übernommen. Von den 
19 Brigaden, die im Kreis Hoyerswerda 

den Titel bereits tragen, 
standen zu dieser Zeit erst 
11 im Produktionsaufgebot. 
Das liegt daran, daß die 
Leitungen der Parteiorgani­
sationen und der Gewerk­
schaft nicht immer von 
ihrer politisch entscheiden­
den Aufgabe, der Erziehung 
der Werktätigen, ausgehen 
und dadurch die große Be­
deutung der sozialistischen 
Brigaden unterschätzen. Sie 
verstehen nicht, die sozia­
listischen Brigaden zum 
mobilisierenden Element im 

Produktionsaufgebot zu 
machen. Diese Partei- und 

Gewerkschaftsleitungen 
sollten sich bei der Aus­
wertung des XXII. Partei­
tages der KPdSU darüber 
klarwerden, welche prin­
zipielle Bedeutung die Be­
wegung der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit für die 
Lösung unserer ökonomi­
schen Aufgaben und für die 
Erziehung des neuen sozia- 
zialistischen Menschen hat 
und daraus ableiten, daß 
sie diese Bewegung mit 
allen Kräften fördern müs­
sen.

Eine der wichtigsten Auf-
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